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Qätigfeitsberiwt über bas Sahr 1952
230m finanaiellen „Gchnauf“ fprach ber letate Sahresbericht,

ber wieber gefunben werben müffe, beoor wir uns an weitere
grofae Qlufgaben heranwagen bürften. Sbiefe auch für bie ißfleger
oon Runftbenkmälern lebenswichtige Eühigkeit haben wir bereits
wieber aurückgewonnen — allerbings für einmal auf Roften
fonftiger weitgreifenber Qlktioittit. Staub letates Sahr noch ein
ißaffioenüberfchufa oon über 15 000 Kranken in unferer Eliech:

nung, fo befinben wir uns heute wenigftens in ber 3one bes
(ßleichgewichts. 3u oerbanken haben wir bies in erfter Slinie

einer Gpenbe jenes Iiorftanbsmitgliebs, bas ber (ßefellfchaft nun
aufammen fchon fo oiel augewenbet hat, bafa man baraus naheau
bie ganae aweite (Etappe ber fllufaenrenooation bes fliitterhaufes
hätte beaahlen können.

3u banken haben wir aber auch ber gürcherifchen fliereini:
gung für äeimatfchuta, bie unfer ERitterhaus in ber 6choggitaler=
kampagne als (igempel bafür norgeftellt hatte, was mit biefer
füfaen flJiünae (ßutes gewirkt werben konnte unb bie uns gleich
hierauf 5000 Eranken fchenkte, wobei ber freunbliche Sßegleit:
brief feftftellte, bafa es {ich beim ERitterhaus um „ein wirklich
ausnahmsweife wertvolles fläauwerk, bas eine weitgehenbe
unterftütaung oollauf rechtfertigt“, hanble.

Gcljliefalicl) haben wir — um bei biefen finanaiellen SBetrach=

tungen au nerweilen — auch unferen ElJiietern im ERitterhaus
erkenntlich au fein, bie uns bis jetat, aum Zeil ohne ihre SRüume

überhaupt au bemühen, eine anfehnliclhe jährliche ginseinnahme
oerfchafft haben. Es war baher, auch unter biefem materialifti=
fchen Cßefimtspunkt betrachtet, für uns keine freubige Qäotfchaft,
als wir hören mufaten, bafa bie reformierten Stubentenhöufer
Sürich uns ben ffliietoertrag künbigen würben. fDiefe Rünbi=
gung, auch bort oeranlafat burch finanaielle (ßrünbe, trifft uns
aber oor allem beshalb fchwer, weil bie fläenütaung bes SRitter=

haufes als Stätte ber fläefinnung unb (Sjrholung burch Stubenten
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aller Eahultäten einem 3wecli entfprach, Den wir alle freuDig
guthiefgen. Diefes Qianb foll nun allerDings nicht ganö gerfclynit=
ten werDen: Die bisherigen EJJlieter haben fich bemüht, uns einen
‘Jiachfolger au finDen‚ Der Das sfyaus in ähnlichem Sinne benüt5en
will unD Der auch Den StuDenten weiterhin (ßaftrecht gewährt.
QBir hoffen, an Der (Beneraloerfammlung Darüber ‘Höheres mel=
Den au können.

Sie „Schnaufpaufe“ benü13ten wir au einer energifchen QBer=

bung neuer EDiitgIieDer befonDers in Stäfa unD ürihon. 53er
(Erfolg blieb nicht oerfagt: trot3Dem wir noch nie fooieIe Elliit:
glieDer Durch IoD oerlieren mufgten wie Diefes Sahr, lionnten
wir Doch Den fläeftanb um 15 ERitterhausfreunDe erhöhen.

3m übrigen Darf man fagen, Daf3 Die Eliitterhausgruppe immer
mehr für fich felber wirbt. QBieDer traten öahlreiche bochöeits:
paare unD Iaufgefellfchaften in Das liühle ßalbbunhel Der Ra=
pelle, in Das Die (ßlasgemölDe hineinleuchten. LInD wieDer hatten
unfer unermüDlicher Ruftos unD anDere ‘BorftanDsmitglieDer
gangen (ßruppen oon fläefuchern Die sjöufer an geigen. 233er Das
fchon einmal gemacht hat unD oorher nerfuchte, fich in Die 63e=

fchichte unferer SRitterhäufer au oertiefen, wie fie sjerr ißrof. Qßirg
in früheren Sahrheften nieDergelegt hat, Dem wirD es vielleicht
noch bewufgter, wie fchön unD wichtig es ift, Daf; wir hier eine
(ßeböubegruppe erhalten, Die mit Der Bohalhiftorie oon Stöfa
eng oerbunDen ift‚ ja für fie einen ftolgen 3eugen Darftellt‚ einen
3eugen‚ Der nicht abfeits Des ßebens Der (ßemeinDe ftanb, fon=
Dern mitten Drin.

So wie man in einer EJJiufchel Das EIReeresbraufen hört, fo
ergreift einem nor Den fliitterhöufern ein Qlhnen Der Qöefchidhte.
Qluch im EIJiittelalter hat fie ihre flßellen bis an Diefes ftille ufer
geworfen. IInD felbft wer nichts oon Dtto Dem (ßrofgen unD feiner
Schenkung oon uringhooa weiß unD nichts oon fliitter Qllbreclht
unD feinen Söhnen -—— wenn er Die fläauten fieht‚ Dann fpürt er
vielleicht, Daf3 es eine fibimenfion Der Iiefe in unferem ‘zllienfchen:
gefchicli gibt. unD Das fpüren au liönnen, ift heilfam in einer
geit, wo Das Dahiniagen auf Der Oberfläche in feDem Sinne
aum Ellormalöuftanb geworDen ift.

‘Der ßerichterftatter: Dr. Ih. (ßut.
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QDrei Sahrhunberte Schule Rirchbühl
non Dr. Dito sich, Stüfa

Qlm 28. ifliärg 1953 hat Die SchulgemeinDe Stüfa in einer
fchliclhten Eeier Den (Erweiterungsbau mit neuer Iurnhalle auf
Rirchbühl eingeweiht. Zbamit Dürfte Die bauliche Entwicklung
Der Schulhausanlagen auf Diefem gentral gelegenen Eßlatg Der
(BemeinDe gum Qlbfchlufg gelangt fein, Da eine weitere Qnngem
tration non Schülern an einem tBunkte nicht erwünfcht ift.
QeDigIich Der Sportplak öftlich Des alten fßrimarfchulhaufes, für
Den fich Die SchulgemeinDe Das nötige S3anD gefichert hat, wartet
noch Der Qlusführung, Doch Dürfte Diefe auf einen geitpunkt
hinausgefchoben werDen, Da für Die rafch wachfenDen Schüler:
aahlen nicht mehr an Die Schaffung neuer Rlaffengimmer ge=

Dacht werDen muf3. Sie in Den 90er=Sahren erbaute alte Iurn=
halle Dient norDerhanD noch ihrem 3wecke‚ wirD aber abgebrochen
werDen müffen‚ fobalD in Stüfa anDernnrts — auf ßeewies —
eine Zurnhalle erftellt werDen wirD‚ entfprechenD Dem 5Befchluf3

Der fRegierung.
130m fchulbetrieblichen StanDpunkt aus ift gu bemerken, Daf3

künftig auf Rirchbühl im alten, 1863 begogenen SBrimarfchulhaus
fecljs Kilaffen Der llnter= unD Elliittelftufe untergebracht fein wer=
Den, währenD Das 1896 erftanDene‚ 1929/30 erweiterte unD nun=
mehr nochmals ergünöte fog. D b e r ft u f e n f ch u lh a u s Die

Schüler Des fiebenten bis neunten Schuljahres auföunehmen hat.
fibaneben umfaßt Diefer fläau alle Nebenräume, wie Drei 2lrbeits=
fchulgimmer, einen ßauswirtfchaftsraum unD Die Schulküche, ein
fliaturkunDeöimmer mit flbrbereitungsraum, awei sjanDfertig=
keitsrüume, einen Sing: unD einen geichenfaal fowie Die fehr
geräumige neue ‘Jiurnhalle mit (ßarDeroben unD Iurnlehrer= unD
Sanitütsöimmer. Qlufger Den Schülern Der Dberftufe Der iBrimar=
fchule (7. unD 8. Rlaffe) unD Der SekunDarfchule werDen öuröeit
im Dberftufenfchulhaus eine TgörDerabteilung unD Drei Qlbtei:
lungen Des Schulkreifes ülikon unterrichtet; Die letjtern Drei
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Qlbteilungen werben nach QSoIIenbung bes vrofehtierten Schub
hauf es auf flieewies in biefes neue Quartierfchulhaus überfiebeln.
Qäis au jenem Seitvunbt wirken fich bie in ben let3ten Sahren
bebeutenb größer geworbenen Gchiileröahlen ber untern Rlaffen
auf ber Dberftufe aus, fo baf3 vorausfichtlicl) bereits auf Qäeginn
bes Schuljahres 1955/56 eine vierte unb wenige Sahre fpäter
eine fünfte Gehunbarlehrerftellegefchaffen werben mufg. 3m 3uge
ber EReorganifation ber Dberftufe, wie fie in bem vom Rantons:
rat nach langen Qieratungen an bie ERegierung gurüchgewiefenen
Qiolbsfchulgefeg vorgefehen ift‚ wirb auch ein neuntes Schuljahr
für bie iBrimarfchule — freiwillig ober obligatorifch — in 9Ius=
ficht genommen. Qllsbann wirb bas let3te Rlaffenaimmer auf
Rirclhbiihl befet3t fein. unb awar nicht nur tagsüber, fonbern auch
in ben fchulfreien (Stunben, ba bie ERäume auf Rirchbiihl auch
von ber SBerufsfchuIe bes Raufmünnifchen Qäereins 3iirichfee
rechtes llfer unb von ber (ßewerbefchule beniitst werben. über=
bies werben auf Rirmbühl freiwillige Rurfe für bie {grauen
burchgefiihrt, wührenb ber Göingfaal von (ßefangvereinen bean:
fprucht wirb‚ aber auch als fliortragsfaal gerne verwenbet wirb.
Sie neue Turnhalle ift jeben flßochenabenb befegt, bie alte Iurn:
halle feben gweiten Qlbenb.

Qiergleiche mit Cäclmlhäufern anberer (ßemeinben hinficljtlicl)
ber Qieanfpruchung ber verfchiebenen SRaume vom Elliorgen bis
öum Qlbenb öeigen, bafg bas Dberftufenfchulhaus Rirchbühl öu
ben meiftfrequentierten im Ranton gählt unb baf3 ber feineraeit
für ben nun vollenbeten (Erweiterungsbau bewilligte, nicht voll
beanfpruchte Rrebit von 870 000 Er. verantwortet werben barf.

46 46 9%

2lus ben im 3iircher Staatsarchiv aufbewahrten QSifitations:
berichten wollen wir nachftehenb (iingelheiten aus ber Gchul:
gefchichte von Gtöfa veröffentlichen, bie bie (Entwicklung unferes
Schulwefens währenb ber brei hinter uns Iiegenben Sahrhunberte
oeranfchaulichen follen.

fbeban Sohannes Sahob Srminger hat bei feiner sjeimhehr
vom äßfarreinfatj in sjombrechtihon im Sahre 1641 ben Eßfarrer
au Stäfa vifitiert unb ihn bei biefer (ßelegenheit ermahnt, er
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möchte {ich künftig weniger bei Den flßeinhäufen unD anDern
3eclhen einfinDen‚ Damit er nicht Qirgernis errege. SBei Diefer
(ßelegenheit hat Der Dekan Dem Drtspfarrer, Dem Die Q3etreu=

ung Der Schule oblag, nahegelegt‚ man möchte Dem Cöchulmeifter,
Der {ich wohl verhalte, mehr Sohn ankommen la{{en „au {einer
unD feiner QBeib unD RinDer unterhalt“, Damit er länger bei
ihnen bleiben könne. 59er Llnternogt habe Daraufhin augefichert,
Dafa man Dem Behrer ein imiitt {fernen mehr nerabfnlgen
wolle. (ßleichaeitig befchwerte {ich jeDoch Der Ilnternogt Dar=
über, es {eien niele Beute unaufrieDen, Da Der Qehrer auch aus
etlichen anDern (ßemeinDen GchuIIainDer unterrichte unD {ie als
Iifchgünger in {ein äaus aufnehme. 13er Cächulmeifter aber er:
wiDerte, Dafa er ohne Die{e Iifchgänger {ich mit QBeib unD Rin=
Dern nicht Durchaubringen bermöchte, unD Dafa er ohne Qlbbruch
Der llnterweifung Der Gtöfner RinDer Die auswärtigen RinDer
hin unD wieDer in überftunben unterrichte. QBorauf Der ßelaan
Den Ilnternogt erfuchte, er möchte Die Gtöfner befchwichtigen,
Damit Der Gchulmeifter weiterhin Iifchgiinger au {ich nehmen
könne.

fllm 22. Elionember 1641 berichtete ERatsherr (ifcher, er habe
in Der Schule au Gtöfa „möglichfte DrDnung“ angetroffen; Den
EBfarrer habe er ermahnt, Die Schule wöchentlich ein oDer awei
Ellial au nifitieren. Schulmeifter (iafpar flßhfa aus Dem iläernbiet
halte {ich gut. Sn Der (ßemeinDe {eien jeDDcl) awei „Rnaben“, Die
auch gerne Schule halten möchten, {Dfern man ihnen Dies erlaube.
‘Der eine, Sörg fläüler, könnte inDe{{en Den fiirchengefang nicht
führen; Der anDere, ein Elihffel, {ei noch ein „aimlich Iileins
lznöblein“, Der au einem Schulmeifter noch hein „Qlnfehen“ habe.
Eliach Qluffaffung Des ERatsherrn (Efcher {alle man Die beiDen Cötäf:

ner, Da {ie aum Gächulhalten noch au wenig qualifiaiert feien,
noch nicht aum CöchulDienft aulaffen. Qßenn {ie {ich im Sefen,
Schreiben, ERechnen unD Gingen üben, könnten mit Der 3eit
Der eine oDer gleich beiDe au Cöchulmeiftern erwählt werDen‚ Da
{ie aus Der (ßemeinDe gebiirtig {eien. SDen {eisigen Schulmeifter
aber könne man, Da er Qualitäten befiae, leicht an einem anDern
Drt im Ranton unterbringen.



Qlnläfalicl) feines fläefuches in Stüfa hat fRatsherr Efcher Den
„ülteften“ Der (ßemeinbe, Der fläehörbe, empfahlen, Das „fchul:
Iöhnlein“, Das gar au gering fei, au erhöhen unD gleichaeitig Dafür
au forgen, Dafa in nächfter 3eit hinter Dem Eßfarrhof ein S ch u l =

haus erftellt werDe‚ Da Das äaus, worin auraeit Schule ge=

halten werbe, nicht allein Der Rirche unD Dem ißfarrhaus, fon=

Dern auch nielen anDern söäufern „entlegen“ unD Deshalb Die

RinDer mit aiemlichen Ilngelegenheiten Die Schule befuchen
müfaten. fDie gürfprawe Desa SRatsaherrn aus 3ürich hatte
(Zrfolg: Dem Rehrer wurDe Der 2ohn an (ßelD unD Rernen ner=
beffert unD hinfichtlicl) Des Schulhausbaues ftehe — bemerkte
sjr. (Zfcher —— Die Sache „in guten terminiss“. QDenn in 2lnwefen=
heit beiDer Dbernögte unD Der ülteften habe auf Dem in 9lus=
ficht genommenen ißlata ein Qlugenfchein ftattgefunDen unD SRats=

herr Gfcher habe auch gleich ein Sßrnieht mit Roftennoranfwlag
au iBapier gebracht, wührenD ERatsherr (ßofawhler fich anerboten
habe, an Den fläau hunDert (ßulben beiaufteuern.

‘Der Schulhausbau wurDe Denn auch gleich in Qlngriff ge=

nommen. fläereits am 5. S>eaember konnte man in 3ürich er=
fahren, Das fläauhola aum neuen Schulhaus fei fchon auf Dem

iBlata. unD am 11. Eebruar 1642 berichtete iBfarrer QBDIfgang
Qßhfa aus: Stiifa, Der Schulhausbau nehme feinen Eortgang. Sie
Stäfner aber wünfchten, Dafa man ihnen einen (ßemeinDegenoffen
aum Schulmeifter nernrDne, wofür Der iBfarrherr feinen Schwie=
gerfohn‚ fläaumann, in Qäorfchlag brachte; Diefer habe fich beim
jetaigen Schulmeifter au Stafa nicht ohne eigene Roften in Hefen,
Schreiben, Singen unD SRechnen geübt unD er ftehe in Der (ße=

meinDe in (ßunft. Eßfarrer flßhfa wurDe geantwortet, wenn Die

Stüfner einen für Die Schule geeigneten SBiirger aur QSerfügung

hätten, wolle man ihrer fläitte willfahren, jeDoch erft Dann, wenn
man für Den amtierenben, „fehr brauchbaren“ Slehrer eine anDere
Stelle gefunDen haben werDe.

21m 10. Qluguft 1642 meIDeten Die Dbernögte, Das Schulhaus;
fei nunmehr noIlenDet unD Dem alten Schulmeifter fei bewilligt
warben, in Das neue sjaus einauaiehen. 2in1 28. September wurDe
Schulmeifter (Safpar flBhfa non Den beiDen Dbernögten im neuen
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äilfeiteä Gcbulbauä auf fiirdybiibl (ießt Qlbwartbauä)
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3m ‘Borbergrunb bie alte Eurnballe, Die ipäfer abgebrochen werben i011
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Schulhaus „eingefetst“, bei welcher (ßelegenheit im %eifein aller
Schulhinber unb einer fllienge EBoIIies ber SBfarrer „einen au ber
Sache paffenben Sermon“ gehalten habe.

230m ßehrer sjans (Safpar 23m3 erfährt man aus bem oom
20. Qlpril 1643 batierten flüfitationsberiwt, baf3 er allen mög=
Iichen Eleiß anwenbe‚ insbefonbere im Schreiben unb EUiaIen

großer %uchftaben. (ßleichgeitig aber wirb berichtet, bafg awifchen
bem Sßfarrer unb bem ßehrer allerlei Späne entftanben feien‚
ba ber erftere feinen Iochtermann gern an ber Stelle gefehen
hätte. ‘Doch können — heißt es im Qiericht weiter — biefe Strei=
tigheiten leicht „compenfiert“ werben, wenn ber Schulmeifter
weiterhin feine ißfliclft erfülle unb nicht auf ben alten SBfarrer
„hfferet“, fonbern ihn gebührlich refpehtiere. Schulmeifter 2330B

bat im September feiner nier kleinen „Qinber wegen um „etwas
Rleibung“. 3m Erühjahr 1644 öählte man in ber Schule auf
Rirchbühl an bie 120 Schulhinber.

flßirtfclyaftlicl) fchlechte 3eiten blieben bamals nicht ohne Gin=
flufs auf ben Schulbefuch. So oernimmt man, baf; bie Schulen
1661 ben Sommer hinburch fchlecht befucht waren, teils wegen
fteigenber ‘Brotteuerung auf ben Qßinter hin. unb brei Sahr=
gehnte fpäter, 1691, hört man, bat; bie Schulen au Stüfa nicht
fo fleifgig befucht warben feien wie in anbern Sahren, wofür
folgenbe Llrfachen aufgeführt werben: grimmige Rälte, fchlechte
fläelileibung, Ieuerung unb SDiangel, um ben Siinbern Speifen in
bie Schule mitaugeben.

fDie wachfenben Smülergahlen oeranlafgten bie Qiehörben,
1715 bie ‘(frage ber Ginfegung oon Schulen in ben entlegenen
‘Dorfteilen ü ri h o n unb ülih o n au prüfen. 3m QBinter 1716
wurbe erftmals in lilihon Schule gehalten, unb awar mit 67 Rin=
bern‚ währenb man auf Qirchbühl immer noch 86 Schüler gühlte.
5m Sommer 1716 bagegen befuchten nur 25 Rinber bie Schule
oon ülihon, bie ßauptfchule auf Rirchbühl 36 bis 40 Rinber.
flBie ben QBifitationsberidJten 5u entnehmen ift, beftanb awifchen
ben beiben Schulmeiftern auf Rirchbühl unb in ülihon (Ziferfuclfi,
ba fie oerfuclften, einanber bie Rinber wegöunehmen.



1720 befuchten im EUiai Die söauptfchule auf Rirchbühl 100,
Die Schule in ÜÜROH 81 RinDer; im sjerbft waren es auf @irch=
bühI 50 bis 60, in üIihon 30 bis 35 Rinber, Die aur Schule gingen.
1722 heifat es im Qiifitationsbericht, Dafa man fich oom jüngft
erwähIten neuen Cöchulmeifter ERhffeI aIIes (ßute nerfpreche, Denn
er habe fchöne (Buben unD „wanDIe ehrbarIiclh“. 3m sjerbft 1747
wurDen Die Schulen oon Gßtüfa „ohne Rlag“ betreut, im Sorf
non Eelir ERIJffeI, in üIihon oon Dem jungen GchuImeifter SsIer.

Sie guten Qeute oon üribon — Iieft man in einem fl3ifi=

tationsbericht oom Erühiahr 1748 —— hätten wegen Des weiten
Schulweges gerne eine ERebenfdJuIeunD fie hätten Diefes QInIiegen
am „gebührenDen Orte“ vorgetragen. Sie Drtsparteilicljheit awi:
fchen Den obern unD Den untern Cätäfnern habe Demnach noch nicht
aufgehört. Sn ihrer sjoffnung wurDen Die äläewohner oon üribon
Durch Den chronifchen fliaummangel auf fiirwbühI geftütat, wo
in einem Gchulaimmer über hunDert RinDer gIeichaeitig au unter=
richten waren. Ser iBIah —— heifat es im fliifitationsberimtu. a. —
auf Rirchbühl ift au eng unD mit geringen Roften wäre Qlbhilfe
au fchaffen, wenn Die „iBaffionen“ in Den beiDen Qßamten Dies
nicht oereiteln würDen. Ser StiIIftanD au Cötäfa wurDe von 3ürich
aus ernftiich ermahnt, noch vor Dem ißinter au bauen. 1758 aühIte
man auf Rirchbühl im flßinter 120 Gclhüler, in üIihon 70 bis 80,
in ürihon ca. 20; Die Ietatern finD non Des Göchulmeifters Sohn in
(ätitifa „au fattfamem fläergnügen“ unterrichtet worDen.

1775 wurDe RIage Darüber geführt, Dafa fich in Der söauptfcijuie
SBater unD Sohn nicht gut nertragen; Diefer übeIftanD müffe be=
feitigt werDen‚ um Der söauptfchule aufauheIfen unD Die €Reben=
fchuIen (SIErirJatfcIJuIen) abaufteIIen. Siefer Streit konnte bei:
gelegt werDen‚ nachDem fläater unD Sohn ein hinreichenDes Gin:
kommen augefprochen worDen war.

1777 gab ein Cächulftreit in üIibon au reDen. 5 EUiänner in
üIihon führten Rlage wegen argen iIRangeIs Des (ßefanges unD
anDerer Singe, Die inDeffen — wie eine llnterfuchung ergab —
Darauf aurücbauführen war, Dafa Die RIagefteIIer gerne einen
anDern GchuImeifter gehabt hätten. Sie fchicbten Daher ihre KQin=

Der nicht au Gchulmeifter Ötiher, fo Dafa Diefer in feinem (Ein=
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kommen gelaüröt murhe. Ser Ronflilit konnte in hem Sinne bei=

gelegt werben, haf3 hie fßäter au fleifgigem Schulbefuch ihrer
Rinher ermahnt unh hem Schulmeifter in mehreren roichtigen
ilJiüngeln Sefferung empfohlen murhe. Sen sjausoötern in her
Wiuhmalen murhe ihre neu errichtete iliebenfchule gemäß (ßefeg
„ernftlicl; abgehnüpft“ unh unterfagt, murhen hoch hahurch hem
Schulmeifter au ülihon 14 Rinher entöogen.

Qlm 10. Sanuar 1779 rourhe hie neue Schulorhnung
in her Rirclje oerlefen unh es rourhen harüber hrei iBrehigten
gehalten. Sei einer (Einmohneröahl non 2951 gählte man hamals
in Stüfa 636 Rinher.

Sie „Srneuerte Schul= unh Slehrorhnung für hie Schulen her
Banhfchaft 3ürich“‚ non SBürgermeifter unh ERat am 26. Oktober
1778 genehmigt, befclhrünlite fich auf menige Serbefferungen. Sie
hauptfächlichften ‘Jieuerungen beftanhen in her Qäerlängerung her
„flßinterfmule“ um gmei flßochen, in her allgemeinen Sinführung
her „Sommerfchule“, her Schaffung einer obligatorifchen „SRepe=

tierfchule“ unh fchürferen Seftimmungen gegen Qäernacljlüffigung
hes Schulbefuches. Sie iBflicht gum Sefuche her Qllltagsfchule
hauerte nom fechften bis aum amölften Qlltersjahr. Sie aus her
Qllltagsfmule entlaffenen Rnaben unh EIRtihcEJen roaren bis gur
3ulaffung gum heiligen Qlbenhmahl gum SBefuche her fliepetier:
fchule oerpflichtet, hie oom Qehrer im flßinter an groei halben
flßerlitagen, im Sommer Sonntags amifchen ifliorgenprehigt unh
Rinherlehre gehalten murhe.

1780 murhe geklagt, her Schulmeifter öu Stüfa giehe oft hie
QBorte her Qinher „ungeitig ins Selümter“, roas mehr fchahe als
nühe. Siefes „unartige Qßefen“ murhe ihm unterfagt unh her
iBfarrer rourhe beauftragt, über hiefen SBunbt genaue Qlufficht
gu üben. Ser SBfarrer befchmerte fich über ißiherfpenftige gegen
hie neue Schulorhnung. Sltern mürhen hie Rinher gana her
Schule entöiehen oher fie hoch nicht fo fchulen laffen, roie es oor:
gefchrieben fei. Sie 24 ungehorfamen murhen oor hen Sehan
ins fl3farrhaus gitiert, noo fich roöhrenh her llnterfuchung heraus:
ftellte, haf3 hie einen aus Qlrmut unh ifliangel an Rleihern hie
Schule nicht befuchten, hie anhern megen ihres Qllters, ha fie
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fchon 20 unD 22 Sahre alt waren unD nicht lefen konnten, wes:
halb fie fiel) fchämten, Die Schule au befuchen.

fDie Eliepetierfwule wurDe 1780 Das ganae Sahr geführt; fie

war Don Den ältern Schülern am illiittwownormittag, non Den
jüngern am Eliachmittag Des gleichen Iages au befuchen. SRicht

weniger als 252 fRepetierfchüler aählte man 1780 auf Rirchbiihl,
einfmliefalicl) Der non ürihon, unD in ülilion waren es 90. fDoch

mufate man aufrieDen fein, wenn jeDes Ellial Die själfte Der pflich=
tigen Schüler erfchien.

ißrinatfmulen wurDen trota behörblimen flierbates immer wie=
Der eröffnet. 6o führte Söiinblilier aus Dem ERieDt entgegen allen
Qlbmachungen aum SRachteiI Der sjauptfchule 1781 eine 5Reben=
fchule; er mufate Das Q3erfprechen abgeben, keine anDern RinDer
als Die in feinem engern fißohnhreis QBohnenDen anaunehmen.
3m ärühiahr 1782 wurDe Gchulmeifter Ötiher au iililwn beim
Qlntiftes in 3iiricl) nerlilagt wegen Qlnnahme fremDer‚ nicht in
feinem fläeairh wahnenDer RinDer. Sie Gtüfner argumentierten
Damit, Dafa auf Rirchbiihl au niele RinDer unterrichtet würben,
fo Dafa fie Dort weniger lernten, weshalb man fie nach üliban
aur Schule fchichen wolle. überDies gehe Gchulmeifter fDänDIiIiers
Sohn im fRieDt in Die sjäufer, um ißrinatunterriwt au erteilen.
flbiefen EinwünDen lwnnte man in 3iiricl) ihre fläereclfiigung nicht
abfprechen, weshalb Der EBfarrer au Gtüfa angewiefen wurDe‚
wegen Des ißrinatunterriwtes Durch fDänDliher es nicht allau
genau au nehmen, Da Der Schulmeifter Staffel fchnn mehr als
geniigenD RinDer au unterrichten habe. (Ein Qlnfinnen Der Dbrig=
heit in 3iirich‚ Der grafaen Gclfiileraahlen wegen auf Rirchbühl
eine neue Schule au errichten, wurDe jeDoch 1783 non Den
Götäfnern aurüchgewiefen.

13er anDauernDe ‘Blatamangel neranlafate Das 6chulegamen=
Qiollegium in 3iirich 1787 aum Qäefcljlufa, es Diirfe in Cätäfa fa:
lange Sßriuabllnterricljt erteilt werben, bis eine aweite Rlaffe
errichtet werDe. Sn Der Qllltagsfchule würDen feit Sahren 80 bis
90 RinDer Dem Unterricht fernbleiben. 1789 ermahnte Der Eehan
Die Stüfner aur (Errichtung einer ißarallelfclyule auf Rirclybiihl,
Die im gleichen Syaufe ißlata hätte unD Die non einem Der Söhne
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hes Schulmeifters betreut merhen könnte. “Den Stäfnern fei hies,
meinte her Dekan, förmlich au gebieten, ha fie ohne obrigkeit=
lichen fläefehl gleich hen SRiifchIikonern nichts in hiefer ERichtung

unternehmen mürhen. 3m mm5 1790 oernimmt man immerhin,
hafg has Schulhaus bei her Rirche fchon merklich nerbeffert rnor=
hen fei; her llnteroogt fei erfucht morhen, hie Suche au befchleu=
nigen. 3m iiifitationsbericlfl nom 16. ‘ijebruar 1791 enhlich heißt
es: äiftimabel fei hie kräftige ämitmirkung hes Sunftmeifters
Srminger, hurch heffen 3urehen an hiefes bisher hartnäckige
unh fläifitatoren unh iBfarrer nur auslachenhe SBolk in her legten
Schulgemeinhe hie fchon lange projektierte Stube au einer
ißarallelfmule einmiitig erkannt morhen fei. 3m söerbft 1792
murhen erftmals auf Rirmbühl gmei fllbteilungen geführt; groeiter
Eehrer mar Sakob ERhffel junior. 53er Schulbetrieb fcheint im
allgemeinen befriehigt au haben, Iefen mir hoch in einem 5Bifi=

tationsbericht oom flJiärg 1793, es fei nur fchahe, hafg man aus
hen Schulmeiftern ERhffel keine ‘Brofefforen machen könne, hie
hen Stäfner Rnaben mit heutfcher unh lateinifcher Qörammatik,
mit künftlicljen fliechnungen unh Schreibereien etc. aufwarten
könnten; haß fie hie ßorfchriften getreulich befolgen, has fei
jehoch genug für Slanhfchulmeifter unh Slanhfchulen .

Störungen im Schulbetrieb brachten hie (Zinquartierungen
mährenh her %efet3ung Stäfas im Sommer 1795 hurch 3ürcher
Siruppen. So murhe am 1. September angeorhnet, haf3 folange
hie fßefetgung noch anhaure unh in her Schule bei her Rirche
beihe Schulftuben mit Ranonieren befetgt feien, rnie folgt llnter=
richt gehalten merhen müffe: am fliormittag erteilt her Behrer
oon ülikon feinen Rinhern Unterricht, am Nachmittag müffen
hort hie Rnaben unh Züchter her Llntermacht, hie fonft bei her
Rirche gur Schule gehen, erfcheinen, mührenh hie Rnaben unh
illiöhmen aus her Übermacht jehen ‘Jiachmittag im Schiitaenhaus
gu unterrichten feien.

* 96 5(-

fDiefer kurge Qlbriß hiirfte hem Eefer geöeigt haben, haf5 nicht
erft heute, fonhern fchon in früheren Sahrhunherten hie Schulz
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bausbaufragen in Cätäfa Die (ßemüter in QBaIIung gebracht unD
an heftigen Qluseinanberfegungen geführt haben. Bus ift Durch:
aus nerftänDIicI) unD enticbuwbar, foIange Die Schule als foIche
nicht Darunter 511 IeiDen bat. Dafür an forgen ift bei aIIer C3egen=
fägliäheit in SBaufragen sjauptaufgabe Der Gcbulbebörben, Die
ibrerfeits Die sjauptnerantmortung für Die QIusIefe bei 5Reu=

befeßung non Rebrftellen au tragen haben — eine fllufgabe, Die
in unferer (ßemeinDe bis anbin im allgemeinen iebr befrieDigenD
bat geIöft merDen können.
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Qlnägng anä her Sabreärecbnnng 1952
(Einnahmen

A. ‘allgemeines:
Sinfe angelegter Rapitalien . . . . . . 156.70
fläeiträge her öffentlichen (ßüter Der Cßemeinbe . 500.-
Slltitglieberbeittäge:
a) für lebenslänglidje flltitgliebfdyaft . 350.-
b) orhentlicbe Sabresbeitrüge . . 2221.50 2571.50
(ßeiüenke:
Öl: unb Eettmerhe <<SAIS>>‚ gürict) 5000.-
***‚ "

.......
380.-SRobert Rlaus, 3üricb . . 20.- 5 400.-

mineries:
iäerrewnungsfteuevfliücherftattnng . . 136.-
flierhauf nun Sabreshetidyten um) Ratten 38.20 174.20 8802.40

B. Biegenidyniten:
ßeigräge an bnie flußenreneonation bes ERitter=

a es:
a) gürdäerifcbe Sßereinigung für

_
äeimatfctyug . . . . . 5000.-b) Etbg. Rommifiion für hiftotiifle
Rnnftbenhmüler . . . . 800.- 5 800.-

ßebüljren für bie Sßeniigung her Rnpefle 640.-
Slltietginie:
mitterbaue 2 500.-‘Burgftall . . . 720.- 3220.- 9660.-

Zotnl bei: (Einnahmen 18 462.40

Qlnägaben
. Qlllgemeines:
ißoitünedzgehübren,Sbrnudzfacben,äßorti,

SBubIihationen ufm. . . . . 365.95
üahresbetidyte 1 226.05
SJinerfes . 125.- 1 717.-

. ßiegenidyaften:
ecbulbainmfen . . . . 1941.-
(ßebäuüeunterbalt . . . . . 325.50
(ßebübren, fllhgaben u. Qßeriidyerungen 387.05
fläelenmtung, sjeiaung . . . . 228.40
flßurtung . . . . . . . 342.- 3223.95

Iota! her Qlnsgaben 4940.95
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‘älbredpnnng
‘Die (Einnahmen betragen
Die Qlusgaben betragen . . . . . .

(Einnahmensiiberidjuß

maffinetvüherfmuß laut Ieghet Efiedynung . . .abaüglid) (Zinnabmenäibeticbuß — oben — . . .

fllaffinensüherfdjufi per 1. fllpril 1953

Qlnßmeis
aktiven:

Gparbeft her epatkafie Gtäfa 4.49
(Einlageljeft Der 21263. Eeu & (20.,

‘f-iliale Gtäfa . . . . . 43.30
(Butbahen auf Sßoftctwdahonto 54.45

fliegenfdyaft SRitterbaus unb RapeIIe.
ßiegenfdyaft ebem. Rofel, 5. ßurgftall

Baifinen:
Gparhaffe Gtäfa:

I. ggpotbeh auf Der Sflitterbauw
Iiegenmuft . . . . 40000.-

I. gnpotbeh auf her fliegenmuft
ebem. Rofel, a. fläutgftull . 10 000.-

(Bemeinbe Stüfa:
II. ßnpotbeh auf Der Skittetbalxsäiegenfchuft

Schult) an Die Ranglei . . . . . .

mafliuendibermuf; per 1. 2IpriI1953 —— wie oben —

Qlnbang

102.24
75 000.-
10 00O.—

50 000.-

35 000.-

18 462.40
4 940.95
13 521.45

15 395.61
13 521.45
1 874.16

85 102.24

1 976.40 86 976.40
1 874.16

Rechnung über hen Drgelfonbs her mittetbausälereinigung üriknn-Stöfa

3in5 auf Gparheft her Sputhafie Gtüfa pro 1952
Reine Qlusgaben . . . . . . . . .
SBorfcbEag

. . . . . . .
fliermügen Iaut [eßter flieflnung .

‚Sjeutiges ßermögen
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—“"49fm
2 578.05
2 627.75



Qlumeis
Gparbeft her (öparhufie Gtüfa . . . . . . . . . 2627.75

Gtäfa, ben 13. älpri! 1953.
5D e t D. u ä ft o r :

sig. E. Stola.

‘Rechnungäabicbieb

‘Die untergeicbneten Sflechnuntgsreoifnren haben Die norliegenbe 3abres=
rechnung her mitterbtausäiereinigungürihometüfa, fnmie biejenige bes Drgeß
fonbs pro 1952 eingebenb geprüft. Qßir Iwnftatieren bie fibereinftimmungber=
felhen mit hen uns vorgelegten Qielegen.

SDer (Benevalneriammlung empfehlen mir bie älbnahme ber beißen SRecbv

nungen unter heftet ‘Berbanhung für Die gemiffenhafte uwb faubete flltbteit
bes (ErfteIIers.

Gtiifa unb iirikon. hen 21. QIpriI 1953.
sig. s. mfenninget
sig. (E. Grbmeiaet.
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Fläetgeicbniä
bei: neuen ‘Iltifglieber ieif ‘lluägabe bez’: ßabreäberiütes 1951

fläernauet Dekor, jum, ötihon . Gtüfa
ääoomet öans, Geefelb . . Gtfifa
ßrunner ‘Egem, (ßfteig . . . . iirthon
flbebrunnet ßugo, Dr„ (Bebrenbaus Gtäfa
{Dietiher Slilli, flauhftenitraße Gtüfa
grommelt sjans, Qauhistüti Gtüfa
{fürit (Zlsheth, ülihon . . . . (Stäfa
(ßebawer 91. Rurt, Geeftroße 79 . Dberrieoen
(ßieaenoaenner Dito, Geeftrafse 834 . EUtänneborf
(Sugola 5132113, fen., fliobrbolbe . . Gtäfa
ßaah Rarl, Ütihon . . . . . Gtüfa
Sanfter Sfltartin 3., fläönsolerftruße 49 . Rildyhetgßd}
sjeraer ßruno, Dr. iur.‚ eeßlemeg 17 Rildyhergßd}
sjenne Ißalter, Dherbaufen . . Gtöfa
ßangottner flßalter, Dr.‚ gälbeli . Gtäfa
sjutftegger äenriette, aum Seehof . Gtöfa
sßufligerßuter {m3, Gctyooren ürihon
Smeget ßansvpeter, Dr., flßeinegg 3ütid) 8
Stfchnerasfpettid) Skohert, Geeftmfge 33 . Rüsnadyt
Relßevfleemrmnn 35m5, 511m SRofenegg Gtöfa
Retn grig, Gclnoanbenftrafae 7 . ßitdyhergficf)
Ruhn (filfa, fläürglifttaße 27 QBaIIiTeIIen
Sang (Erwin, Ematt . . ütihon
2eu 8a (So. 91.48. . . Gtäfa
2ips=6tauh EIIma, (ßfteig iirihon
Elteefer ‘fgrana, Re Ihof . Stüfa
ERigoni üriebricb, Iihon . Gtäia
Göcbellborfer ßeinricl), (ßrunb . Gtäfa
Gctyroicfiertäßufd) illtartbcc, (Brü Stüfa
Gtauhfibenallen (Erwin, (ßfteig ürihon
Strickler Eßaul, ERittethaus ürihon
SBaIcanoner Cfimilio, Geeacher . Gtüfa
Qßubrmann Gottftieb, Ötihon . Gtäfa
flßubrmann Qßilhelm, ötihon . . . . . . . . Gtüfu
Qßnßling Iheo, iun.‚ (samt: . . . . . . . . Gtöfa

‘Iltitgliebetbewegung
SBeftonh Iaut Sabrbud) 1951 . . 454
fllusttitte . . . . . . —— 20-

Cfiinttitte (fiebe oben) . . . . . + 35 15

mutiger flltitgliebetbeftano . . . . . . . 469
Bebenslängüdye ifltitgliebfcfyßhaft (ä 4 her Statuten) . 72
übrige . . . . . . . . . . . . . . . . . 397

Ente oben 469
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